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Jochwohlgebohrner Kerr

Kauptmann zchencke

Vmnadiger Fgerr c.

N dem ſthonen Geſangbuch D. Job.

Olearii, geiſtliche Singe-Kunſt
genandt, welches Dero Hochſelige Fr.
Mutter beſonders lieb gehabt, und Sie
nur unlangſt zu Dero beſtandigen An
dencken wieder neu einbinden laſſen,ſtehet ein vortreffliches von dieſem theuren Theologo

werfertigtes Lied, ſo ſich alſo anhebet: GOtt giebt
mehr in einem Tag als ein Kayſerthum ver
mag und bleiber doch ein reicher GOTT, ie
mehr Er giebt ie mehr Er hat c.

Wer nun dieſes Lied mit Andacht ſinaet, und
teißig in ſeinem Hertzen uberleget, wie der ebreiche

GBOJJ uns armen Menſchen ſo ſehr viel Gutes
ſchenckt an Leib und Seele in der Zeit, auch hernach

ven Wein der Freuden mit reichem Maaß uns ein

X2 ſchen
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QuA—laſſet die Gottlofen die efen ausſauffen d.
Er theilet einem jeglichen ſein Maaß zu, da
er leide aber die GrundSuppe bleibet de
Gottloſen, (e) So hat er doch auch vor ſeine tre
Knechte wiederum einen ſuſſen TroſtBecher, den
wie ſie des Leidens Chriſti viel haben
werden ſie auch reichlich getroſtet durch Chr
ſtum (N und ob zwar der liebe GOtt ihnen den
Creutz-Becher voll ſchencket, daß er manchmahl
berlaufft, ſo thut ers doch nicht weniger auch am
Troſtund Freuden-Becher.Sonderlich erfahren es Chriſtliche EheLeute

daß GOtt der Oberſte Schencke im Himme
ihnen in ihrem EheStande den Becher der Freuden

un

(a) 1. Tim. 6, i7. (6) Gen. 40, a1. (c) Prov. 9, j

Joh., 37. Gy EFſiqis. 2. Cot.i..
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und des Segens recht voll einſchencke, und ſie mit
allerley Gutern erfule. So bald Er das erſte Ehe
Paar im Paradiſe erſchaffen, und ſelbſt zuſammen
gegeben, ſo hat Er ihnen auch den Segens-Kelch
ja recht uberflußig eingeſchenckt, wenn Er zu ihnen
ſprach: Seyd fruchtbar und mehret euch und
fullet die Erden und macht ſie euch unterthan.
Und herrſchet uber Fiſch im Meer, und uber
Vogel unter dem Himmel, und uber alles
Thier, das auf Erden kreucht c. Wie
reichlich Er den Abraham beſchencket, bezeuget deſſen

HaußVoigt, und ſpricht: Der HErr hat mei
nen herrn reichlich geſegnet und iſt groß
worden und hat ihm Schafe und Ochſen
Silber und Gold Knechte und Magde, Kamel
und Eſel gegeben. Jſaac ſaete im Lande,
und krieget deßelben Jahres hundertfaltig
denn der HErr ſegnẽt ihn. c) Jacob weiß das
Segens-Geſchencke ſeines GOttes nicht genug zu
ruhmen/ HERR, ſpricht er: Jch bin zu gering
aller Barmhertzigkeit, und aller Treue, die
du an deinem Bnecht gethan haſt denn ich
hatte nicht mehr, wed erdieſen Stab da ich
uber dieſen Jordan gieng und nu bin ich zwey
Heer worden. (O David desgleichen: Wer bin
ich HErr HErr? und was iſt mein Hauß
daß du mich biß hieher gebracht haſt? Du
ſchenckeſt mir voll ein, Gutes und Barmher
tzigkeit werden mir folgen mein Lebenlang. (im)

X3 SoGen.1, 28. (6) 24, 35. 26, 
c) 32 10. 2. Sam. 72 1z. (ru) Fi. 2535. 6.
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So iſt ja auch bekand, wie viel Gutes der HEu
dem frommen Tobia und ſeiner Braut geſchencket,
und traff der Wunſch Raguels herrlich ein: Der
Gott Abraham der GOtt Jſaac der GOtt
Jacob ſey mit euch und gebe ſeinen Segen
reichlich uber euch. (n) Auf der Hochzeit zu Cana
hatte ſich dieſer Oberſte Schencke recht liberal und
wunderthatig erwieſen, da nach ſeinem Befehl
ſechs ſteinerne Waſſer-Dröge mit Waſſer muſten
biß oben angefullet werden, ſo er hierauf in den
koſtlichſten Wein verwandelt, und die neuen Ehe
Leute damit beſchencket. Das heiſſet:

Wenn Noth herdrinat ſo denckt Er dein
Und ſchenckt dir endlich guten Wein.

Koch Awohlgebohrner Kerr
Srautigam

Sie ſtammen von dem uhralten und in vorigen Zeiten
ſich weit ausbreitenden Hochberuhmten Geſchlechte

derer Schencken her, daß man wohl zu Jhnen
ſagen mag, was dort der alte Tobias zu dem treuen
Geſehrten ſeines Sohnes, nach erhaltener Nach
richt von ſeinem Geſchlechte, ſagte: Du biſt aus
einem guten Geſchlechte. (y) Abelches dahero
auch ein geſchickter Menſch auf der weitberuhmten
Univerſitat Jena vor kurtzer Zeit mit gelehrter Feder
entworffen, und hiermit das Ruhmwurdige Ge
dachtniß der alten Schencken wiederum verneuret

hat.

(ο. 7, j. ſo) Joh. 2, 6. ſeq. (p) Tob. 2, 20-
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hat. Und da Sie der Oberſte Schencke im
Himmel heute mit einer angenehmen, frommen und
auch aus einem alten beruhmten Hoch-Adelichen
Geſchlechte herſtammenden Braut beſtchencket, ſo
werden Sie mir gutigſt erlauben, daß ich, als ein
treuer und von Jhnen mit vielen Wohlthaten ange
ſehener Diener, auch an Dero Hochzeitlichen Freude
mit Antheil nehmen, und Jhnen an Dero Ver
mahlungsFeſt von GOtt/ dem Reichen Oberſten
Schencken allen Segen an Seel und Leib von
Grund des Hertzens anwunſchen darff.

Es hat derſelbe Jhnen biß anhero aus ſeinem
CreutzBecher einen ziemlichen Trunck eingeſchenckt

Er hat Jhnen einen Trunck Weins gegeben
daß ſie daumelten. (j)) DasSie nun ſolchen mit
Chriſtlicher Gedult und Gelaſſenheit angenommen
und mit ihrem Heyland geſagt: Soll ich den
Belch nicht trincken, den mir mein Vater
gegeben hat? Was OoOtt thut das iſt
wohlgethan Er wird mich wohl bedencken
Er als mein Artzt und WunderMann wird
mir nicht Gifft einſchencken für Artzeneyz
GOTT iſt getreu: Drum will ich auf Jhn
bauen und ſeiner Gnade trauen dabey Sie
doch GOttes Schutz und Beyſtand nicht genug
ruhmen konnen, und mit David ſprechen: Wie
groß iſt deine Gute, GOtt, die du verborgen
haſt denen, die dich furchten und erzeigeſts
denen die fur den Leuten auf dich trauen
du verbirgeſt ſie heimlich bey dir fur jeder

xX 4 manns
() ei.se, 5. (0) Joh. i. in.



t (s8) d
manns Trotz du verdeckeſt ſie in der Hutten
fur den zanckiſchen Jungen: So ſchencket Er
Jhnen auch heute wiederum aus ſeinem Freuden
und ErquickungsBecher, daß Sie truncken werden
von deſſen reichen Gutern, und ſich nicht genug
wundern konnen uber GOttes ſonderbahren Fugung
der durch Jhr bißheriges Ungluck Jhr Gluck wun
derlich befordert hat, und erfahren, daß es wahr
ſey, was ich ehemahls in meinem Liede geſungen:

Furchte dich nicht, glaube nur, GOtt giebt
offt in Norhen eine wiedrige Mirtur, die
uns ſcheint zu toödten, und das Leben bringen
muß;:; Aus vergifften Sachen kan der kluge
Chymicus Artzeneyen machen.

So ſey denn der HErr gelobet, vor alle das
Gute, ſo Er Jhnen biß anhero geſchencket, und Sie
nicht nur zu einer angenehmen Braut geſuhret/
ſondern auch mit Derſelben an dieſem heutigen Tage
hat Ehelich verbinden laſſen. Welches nicht allen
Verlobten wiederfahret, GOtt trennet ſie auch offt
vor der Copulation wieder von einander. Anno 16rg.

hatte der Wohlgebohrne Graf und Herr, Herr
Friederich Albert, Graf zu Solms, Herr zu
Muntzenberg/ Wildenfels, Sonnewalda und Ba
ruth mit der Wohlgebohrnen Fraulein Sophien,
gebohrnen Schenckin und Fraulein zu Tautenburg
und Frauenbrißnitz am Sonntage Quaſi modo ge-
niti ein ſolennes und offentliches Verlobniß gehalten
und wurde der Tag des Beylagers nehmlich der 3.
augulſti bereits angeſetzet. Es hatten aber J. Gn.

noch

FL. ʒi, a2o. i.



noch vor dem Beylager die Huldigung von den Un
terthanen ihre Grafund Herrſchafften annehmen
wollen, deßwegen ſie ſich Wochen vor dem Bey
lager nach Sonnewald begeben, damit allerhand
Unrichtigkeiten, in Beyſeyn des Herrn Mit-Vormun
den mochte abgeholffen werden. Aber da ſind J.
Gn. den 4. Tag nach der Huldigung am 13. Julii
durch ſonderliche Verhangnuß GOttes in ein ſolch
Ungluck gerathen, als ſie in ihrem Gemach nach ge
haltener Tafel um halbweg 2. nachmittag auß m
Fenſter nach einem Ziel ſchießen wollen, und auf dem
Tiſche, ſo nahe bey dem Fenſter, eine Schachtel
geſtanden, darin 3. Pfund Pulver, und ein Faß
lein, darinn 20. Pfund geweſen, iſt dis Pulver
durch den BuchſenSchuß entzundet, und von dem
ſelben J. Gn. am Geſicht, am Leibe, und an Han
den ſehr verbrandt und beſchadiget worden, worzu
endlich lFebris plectica geſchlagen, daß ſie am 21. Jul.
unter zwar groſſen Schmertzen, doch auch groſſer
Bedult und glaubiger Zuverſicht ihr Leben beſchloſſen.
Da iſt nun leicht zu erachten, wie dieſes Scheiden
beyde Hohe Verlobte muſſe geſchmertzet haben, und
hat es bey der Fraulein Schenckin wohl geheiſſen:
Der Oberſte Schencke ſpeiſet mich mit Thra
nen-Brodt, und trancket mich mit groſſem
Maß voll Thranen. (r) J. Gn. aber, als Brau
tigam, haben ihrer Hertzgeliebten Braut nicht ver
geſſen konnen und offt dieſe ſehnliche LiebesWorte
gefuhret: Ach meine liebe SOPHIA, mein lieber
Schatz ich will meinen Schatz dem Herrn

X5 Reuf
Fſ. go, 6.



Reuſſen und der Frau Mutter befehlen, daß
wenn ich jo das Leben laſſen muſte ſie um
meinet willen meinem lieben Schatz der lie
ben SOPHIMA, alles liebes und gutes erzeigen
das will ich achten als wenn es mir ſelbſt
geſchehe. (v)

Vor dergleichen Unfall hat der Grunddutige
GOtt Sie,/ Hhochwohlgebohrner Herr Brauti
gam Schencke in Gnaden bewahret/ und har
vielmehr Jhre Blage verwandelt in einen
Reygen Er hat Jhren Sack ausgezogen
und Sie mit Freuden umstärtet/ (x) Er ſchen
cket Jhnen auf den Lippen Jhrer Holdſeligen Frau
lein Braut den Wein des allerſuſſeren Vergnu—
gens, daß Sie vor gutem Muth jauchzen.

So wolle denn nun auch dieſer gutige und
barmhertzige OberſteſSchencke auch heute zu Jhnen

auf Jhre Hochzeit kommen, und Sie mit Jhrer
Hertzgeliebten Sabinen Eliſabeth mit allerley
geiſtlichen und leiblichen Segen erfullen, und wenn
Sie mit jenem frommen und gottſeligen Schencken
des Koniges Arthaſaſtha, dem Nehemia ſeuffzen:
Gedencke meiner, mein GOtt im beſten,
So dencke der HErr an Sie und ſegne Sie
daß Sie ſeyn die Geſegneten des HErrn der
Himmel und Erden gemacht hat. (2)

Sahe dort der Oberſte Schencke Pharaonis
im Traum, daß ein Weinſtock fur ihm ware/

der
ſu) M. Georti Friederici Cilingi Funebr. Sacra p. j6. ſeq.

Cx) Pſ. zo, i.
Nehem. iz, zi.

(e) Fſ. iij, 12. ij.



der hatte drey Reben und er grunete wuchs
und bluhete,/u. ſeine Trauben wurden reiff, laa)
So iſt heute warhafftig ein ſchoner Weinſtock fur
Jhnen, und wenn der Hochſte ſolchen im kurtzem
mit ſchonen Reben um Jhr Hauß herum ſich aus
breiten/ wachſen und bluhen, und die angenehmſten
EheStands-Trauben wird herfur bringen laſſen,
und alſo durch dieſelbe das auf ſchwachen Fuſſen
ſtehende Hauß der Schencken aufs herrlichſte bau
en, ſo werden Sie dieſem Oberſten Schencken
und Konige Himmels und der Erden mit erfreutem
und vom Lobe GOttes uberflieſſenden Hertzen en
Tranck-Opffer propäniren und aufopffern.

Solte Jhnen aber auch derſelbe, wie es in der
Ehe pfleget herzugehen, von ſeinem bittern Creutzes
Kelch etwas mit unterſchencken, ſo laſſen Sie ſich
ſolches nicht befrerbden und trotzen alles Ungluck
und alle Widerwartigkeit mit der gnadigen Gegen
wart Jhres GOttes deſſen rechte Hand alles
andern kan  (eb) Hohnete dort jener Schencke
des Konigs zu Aſſyrien den Hiskiam mit dem Drotz
auf ſeinem GOtt und ſagte: Was iſt das vor
ein Trotz darauff du dich verlaſſeſt, lcch So
ſeyn Sie verſichert/ daß ſie mit Jhrem Trotzen auf
GOJJ nimmermehr werden zu ſchanden werden
und ſagen getroſt: Trotz des bittern Todtes
Zahnen Trotz der Welt und allen denen
die mir ſind ohn Urſach feind! GOtt im Him
mel iſt mein Freund. Trotz dem Teuffel, Trotz

dem
(aa) Gen. 40, 10. ii.
Gob, Pſ. 77, il.
(lec) 2. Reg. i, 19-
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dem Drachen! Jch kan ihre Macht verlachen;
Trotz dem ſchweren CreutzesJochl GOTT
mein Schencke lebet noch. Sonſt ſagen wohl
die kargen Leute: Der Schencke ſey geſtorben
aber der Wirth lebe noch. Aber dieſer Oberſte
Schencke ſtirbt nimmer. Er ſpricht: Jch lebe
und ihr ſolt auch leben. (dd) Und Sie konnen
ſagen: Der SErr lebet. (ee) Ja lebet der, ſo
wird Er auch bey Jhnen ſeyn, Krafft ſeiner Ver
heiſſung: Jch bin bey ihm in der Toth ich
will ihn heraus reiſſen und zu Ehren ma
chen 2c. (7/) Und hiermit will ich dieſe meine Ge
dancken beſchließen mit dieſem hertzlichen Seuffzer:

Jn der Noth der Skrr erhöre
Dein Gebeth und AngſtGeſchrey

GOtt dem Jacob gab die Ehre
Stehe dir mit Rettung bey

Zulff! Er dir vom Himmel ſende
Starck' aus Zion deine Hhande.

Alles Opffers er gedencke,
So du Jhm ja haſt gethan

Und mit Segen dich beſchencke,
Allenthalben um und an

Was dein Hertze wird begehren/,
Woll Er reichlich dich gewahren.

und ſinge Jhnen noch dieſes HochzeitLied:

Wer
(ad) Joh. 145 19.

(lee) Pſ. 18, 47.

ſf)erſ. a, ij.
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J.

KEr nur den lieben GOtt laßt walten
S frommes Weib erhaltenUnd hoffet auf Jhn allezeit/

Jn der betrubten Einſamkeit.
Wer OEoOtt dem Allerhochſten traut
Dem hat Er ſchon ein Hauß gebaut.

GOtt wendet bald die ſchweren Sorgen
Verkehrt in Wohl das Wehund Ach

Erneut die Gute alle Morgen
Vertreibet alles Ungemach

So wird bald unſer Creutz und Leid
Verkehrt in lauter Frolichkeit.

3.
Man halte nur ein wenig ſtille

Und ſey doch in ſich ſelbſt vergnugt
Wie GOttes Wunder-Rath und Wille

Die Ehen ſo gar weißlich fugt:
OOtt der die Braut langſt auserwehlt
Der weiß auch wohl was jedem fehlt.

4.
Er kennt die rechten HeyrathsStunden

Er, wejß wohl wenn es nutzlich ſeh

Wenn



Wenn Er uns nur hat treu erfunden
Und mercket keine Heucheley

So laßt Er uns ein Glucke ſehn
Dadurch uns kan viel Guts geſchehn.

9.
Denck nicht in deiner Drangſals-Hitze

Daß du von OOtt verlaſſen ſeyſt
Und das GOtt aus der UnglucksPfutze

Micht auch betrubte Seelen reißt
Die folgend Zeit verandert viel
Und ſetzet aller Noth ihr Ziel.

6.
Es ſind ja OOtt ſehr ſchlechte Sachen

Und iſt dem Hochſten alles gleich
Aus Ungluck unſer Gluck zu machen

Ein Hertz voll Jammer Freudenreich.
OOtt iſt der rechte WunderMann
Der uns aus Noth bald retten kan.

7.
Geh/ Hohes Paat auf GOttes Wegen

Verricht das deine nur getreu
Und trau des Himmels reichen Segen

So wird er bey dir werden neu.
Denn
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denn GOtt der Jhre Zuverſicht
zerlaßt Sie nun und nimmer nicht.

g.hzie laſſen ſich von Jhm nichts treiben

Und nehmens an wie OOtt es lenckt
bOtt wird Jhr OberSchencke bleiben

Hat der uns ſeinen Sohn geſchenckt
ie ſolt er denn mit JEſu Chriſt

licht ſchencken was uns nothig iſt?
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